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Sieg der Rebellen

Kosovaren sind Aufschlitzer
Kosovaren sind Aufreisser. Kosovaren sind
Aufschneider. Und jetzt sind Kosovaren
auch noch Aufschlitzer. Wer das glaubt, wirft
durch den Schlitz seiner Urne ein überzeugtes

«Ja» zur SVP-Initiative «Massiveinwanderung

stoppen».
Erst wenn jeder Kosovare in der Schweiz

statt seines Krummsäbels ein echtes Victo-
rinox-Offiziersmesser auf Mann trägt, kann
wieder von Integration gesprochen werden.
Vorher kann kein Schwinger im Land mehr
ruhig mit einem anderen Schwinger ein Bier
auf einer Terrasse trinken. Schon gar nicht
in Interlaken, wo die Masseneinwanderung
von Touristen nicht mal vom starken Franken

gestoppt wird. Der Schwingerverband
kritisierte die unsportlichen Kosovaren, dass

sie dem Gebodigten nicht das Sägemehl
vom Rücken klopften.

Stefan Gubser hat angekündigt, den
nächsten «Tatort» von Luzern dorthin zu
verlegen und setzt dabei ganz aufdie Stilmittel

des Dokumentarfilms: In Interlaken
braucht man budgetschonend nur mit der
Kamera draufzuhalten, wenn der nächste
Schwinger abgestochen wird. Gubser
braucht dann nur noch in schwarzer Lederjacke

festzustellen: «Das Opfer wurde aufge¬

schlitzt. Alle Indizien deuten auf einen
Kosovaren hin.» Worauf eine sexy Assistentin
die üblichen verdächtigen Kosovaren
sippenverhaftet. Allfällige Exponenten der-

Wortschatz

Aschnäggele
Viele können es

auswendig, «ds To-

temügerli» von
Franz Hohler. 1967

war die Uraufführung

im Rahmen
seines Kabarettprogramms

«Die
Sparharfe». Schöppeli-
munggi hat dermassen viele Totemüger-
li gesehn, dass es ihn «agschnäggelet het».

Dieses «Aschnäggele» hat später Eingang
in die berndeutsche Mundart gefunden.
Ist einem Berner etwas zuwider, «schnäg-
gelet» es ihn an, und vielleicht weiss er dabei

gar nicht, dass Hohler dieses Wort
erfunden hat. Aber tönt es nicht um einiges
besser als «agschisse»?
Max Wey

NebipediA

SchweizerischenVolkspartei, die als Product
Placement ganz zufällig ins Bild laufen, weil
sie sogleich an Ort und Stelle daran sind,
ihre Plakate aufzuhängen, werden vom
Schweizer Fernsehen postproduktionstech-
nisch entfernt, (rs)

Das Letzte von Gaddafi
In einem Erdloch unter seinem Schlafzelt
haben Rebellen die Utensilien seiner letzten
Nacht in Freiheit ans Tageslicht gebracht:
Ein Koran, in dem er akribisch in den letzten

sechs Monaten das Wort «Mohammed»
überkritzelt hat mit «Gaddafi, der grösste
Prophet aller Zeiten». Analog dazu eine
Bibel, in der jedes «Gott» mit «ICH» übermalt
worden ist.

Gleich daneben eine noch feuchte Locke

von Bundesrätin Calmy-Rey, ein mit Lippenbalsam

durchtränktes Foto von Altbundesrat

Merz, mehrere durchbohrte Kondome
mit der handschriftlichen Widmung: «für
blonde Journalistinnen», vier extrem dünne
Handys, mit denen er seine Gesichtsfalten
nachzog und (darauf ist die Redaktion dieses

Blattes besonders stolz) eine seitenfüllende

Karikatur, die ihn als Despoten
charakterisiert, unterschrieben mit «die Schweiz
liebt mich doch!» (wb)

8 Aktuell Nebelspalter Nr. 7 | 2011


	Kosovaren sind Aufschlitzer

